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Sportforum 2017

Begrüssung/Einleitung

Sehr verehrte Gäste aus Sport, Politik, Gesellschaft und Wirtschaft, 
liebe Freunde des Sports,

Vor knapp zwei Wochen standen bei der Thurgauer Sportlerwahl 2016 unsere Thurgauer Spitzenathletinnen und -athleten im Zentrum. Wir durften wiederum beeindruckt Kenntnis nehmen von den vielen internationalen Erfolgen, insbesondere olympische Medaillen, Diplome und verschiedenen Weltmeistertitel unserer Thurgauer Sportlerinnen und Sportler. Mit Stolz klopfen wir uns solidarisch/stellvertretend auf die Brust und denken: „Wow, mir sind eifach guet gsi“! 
Der Grundstein solcher Erfolge liegt in den Händen der sogenannten Basis, des Breitensports und das Vereinswesen. Arbeit in Form von regelmässigem Vorbereiten, Leiten, pflichtbewusste Vereinsarbeit, sich weiterbilden, Vorbild und Motivator sein, Vertrauensperson, Kollege/in und Wegbegleiter. Dass sind individuelle Leistungen, welche auch nicht immer Jubelschreie auslösen und auch die Kehrseite einer Medaille beschreiben: Beharrlichkeit, immer wieder aufrappeln, sich durchsetzen, verzichten, Stress, mühsam, alleinige Verantwortung, schwierige Entscheide, Sorgen um Vereinsstrukturen und wenig Freizeit. 
Und dennoch überwiegt die Überzeugung, etwas sehr Wertvolles zu leisten. Nicht um den eigenen Ruhm, sondern aus persönlich gelebten Werthaltungen für sich selber, den Sport und die Gesellschaft als Ganzes.
Ich freue mich sehr, dass wir am diesjährigen Sportforum die Jugend und jungen Erwachsenen in den Fokus rücken und aufzeigen, welchen wichtigen Beitrag sie zu einem funktionierenden Vereinsleben und sportlichen Erfolgen leisten - sofern man sie auch „machen lässt“ und entsprechende zeitgemässe Rahmenbedingungen schafft.

Weiter bietet das Sportforum wie immer Einblick in die Arbeit des Sportamtes. Einen festen Platz im Programm haben wie jedes Jahr die Ehrungen unserer langverdienten „jubilierenden Sportfunktionäre/Leiter“. Übrigens sind das alles noch junggebliebene Persönlichkeiten, die oft sehr jung Verantwortung in ihrer Sportart, im Verein und im J+S-Bereich übernommen haben. 
«SRF bi de Lüt – Die Skilehrer» in Saas-Fee, eine kürzlich ausgestrahlte, dreiteilige DOK-Sendung.
Die Skischule Saas-Fee ist ein grosses KMU während der Skisaison mit über 80 Skilehrer. Der neue CEO, bzw. Leiter der Skischule, Gabriel Anthamatten, hat auch alle Hände voll zu tun. Seine Arbeitstage dauern während der Hochsaison über zwölf Stunden, Freundin und Familie kommen in dieser Zeit an zweiter Stelle. Übrigens, er ist noch sehr jung: 25 Jahre.

Ein unbekanntes Zitat: 
Ein junger Mann betrat einen Laden. Hinter der Theke stand ein älterer Mann. "Was verkaufen Sie, mein Herr? fragte der Junge. "Alles, was Sie wollen!" antwortete der Alte! "Na, wenn dem so ist, dann hätte ich gern den Weltfrieden, die Beseitigung der Armut, das Ende der Rassentrennung, die Gleichberechtigung zwischen Mann und Frau und..." Da fiel ihm der Alte freundlich ins Wort. "Entschuldigen Sie, junger Mann, sie haben mich falsch verstanden: Wir verkaufen keine Früchte, wir verkaufen nur den Samen."

Auch in der Vereinsführung oder im Training werden für junge Funktionäre nicht die fertigen Früchte auf der Theke serviert. Jeder und jede erarbeitet sich sein Rüstzeug wieder auf individuelle Art und Weise. Erfahrungen sammeln und in der Praxis testen. Dabei stehen viele Unterstützungsmöglichkeiten und Knowhow zur Verfügung.

Ich bin vom Potenzial unserer Jugend überzeugt und erlebe sie sehr engagiert, interessiert und verantwortungsbewusst. Ausnahmen gab es früher und gibt es heute.
Wenn uns das Vereinswesen wichtig ist, dann heisst das auch
· Wahrnehmung unserer gesellschaftlichen Mitverantwortung in der Nachfolgeplanung, die Jungen gezielt fördern und unterstützen und ihnen für Funktionen „Platz“ machen,

· Wenn wir jungen Vereinsfunktionären Verantwortung übergeben, heisst es auch, eine grosse Portion Vertrauen im Vorschuss mitzugeben. Ohne Vertrauen können sie keine Verantwortung übernehmen.
· Gesellschaftliche Entwicklungen erfordern von Zeit zu Zeit auch die Überprüfung von Rahmenbedingungen und vielleicht da und dort den Willen, einen alten Zopf abzuschneiden


Der Jugend gehört die Zukunft - aber eben erst die Zukunft.

Kurt Sontheimer (*1928), dt. Politologe


Diese Aussage sollte uns in unseren eigenen „reiferen“ Reihen zum Nachdenken anregen. Ich freue mich auf die kommenden 1.5 Stunden und bin überzeugt, dass wir Tolles hören und den einen oder anderen Gedankenanstoss mitnehmen können. 
Ich danke Ihnen für Ihr Interesse.
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